
Motto bedacht vorangestellt, als

hölzerne und doch vergeistigte und

beschwingte Apotheose Stammel'-

scher Kunst: Palme in der Hand, Lor-

beer im Gelock ...

Die beiden schlichten Seiten-

altäre haben keine Statuen. Der gan-

ze „Aufbau” besteht aus oben halb-

kreisrund geschlossenen Bildern.

Das schwächere linke zeigt die Hl.

Familie, vervollständigt durch die

Urheiligen des Benediktinerordens.

Benediktus und Scholastika. Sie trägt

ein Pastorale, er schmiegt sich enge

an die Madonna. Das Jesukind wech-
selt vom Schoß der Mutter unbemerkt

zu ihm herüber. Trotz des schwarzen

Habits erhält man so den Eindruck

der bekannten St. Antoniusszene. Hat

Abbas Antonius von Meinersberg

dies bewußt veranlaßt? Jedenfalls

ließ er sein Wappen mit der Jahres-

zahl 1740 in Form eines Schlußsteines

an der Tonnendecke anbringen.Weit-

aus abgeklärter, leuchtender und ge-

schlossener wirkt das Bild des rech-
ten Seitenaltars: Die Enthauptung

der Hl. Barbara. Der Scherge zieht,

beängstigend hart hinter. der Mär-

tyrin postiert, sein überlanges

Schwert, während die andere Hand

mit derbem Griff das Haar der Jung-

frau umkrallt. Umso rührender wirkt

die gottvertrauende Ruhe der Heili-

gen. Das allzurobuste Preußischblau

des Waffenhemdes des Henkers sieht

„restauriert" aus. Die Farben des ne Br

reichen Gewandes der Märtyrerjung- Abb. 17. Apostel Matthäus

frau aber sind wohltuend gebro-

chen und abgetönt, der Ausdruck des edlen Antlitzes ist klassisch schön, wir haben es

hier mit einem Prachtbild eines leider unbekannten Malers zu tun.

Auf der Musikempore steht ein derzeit recht defektes Positiv, an der Brüstung

hängen zwei längsrechteckige Bilder, Mariä Verkündigung und Krippe zu Betlehem,

an den Schiffswänden, dem Rahmen nach Gegenstücke, zwei recht ungleiche Gemälde:

Steif, flächig und hausbacken gemalt St. Martinus, dramatisch in der Komposition, dyna-

misch im Wechselspiel von Licht und Schatten Isaaks Opferung. Eine Belebung der kah-

len Schiffswände versuchen nicht erfolglos zwölf überlebensgroß in Sepia gemalte A o-

stel. Am Fuße des Jakobus major hat sich Karl Schweitzer verewigt, der die Gemälde

1845 restauriert hat, unter Matthäus (Abb. 17) ist der Entwerfer und Maler überliefert.

Johannes Krackner. Wastlers Steirisches Kunstlexikon kennt den Namen nicht. An
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